
breitete man ihm die Tische; und er ."ß mit gierigem

Appetit, denn lange hatte er sich der Speise enthalten,

da er sich außerstande fühlte, auch die leckerste Schüssel

zu berühren. Dann sagte er Allah, dem Allmächtigen,

reichen Dank, pries ihn und segnete ihn und verbrachte

eine höchst ruhige Nacht, denn es war lange her, seit

er die süße Erquickung des Schlafes gekostet hatte. Am
nächsten Tage frühstückte er herzhaft, und Gesundheit
und Kraft begannen zurückzukehren; und er war als-

bald wieder bei vortrefflichem Befinden.

Sein Bruder kam zehn Tage darauf von der Jagd zu-

rück, und er ritt ihm entgegen, und sie begrüßten ein-

ander; und als König Schahriar König Schah Zaman
erblickte, sah er, wie ihm die Farbe der Gesundheit zu-

rückgekehrt und sein Gesicht rot geworden war und
wie er nach seinem früheren Fasten jetzt mit Appetit
aß. Er wunderte sich sehr und sagte: „O mein Bruder,
ich hätte es so gern gesehen, wenn du mich auf dem
Ritt und derJagd begleitet hättest, um in meinem Reich
Vergnügen und Zeitvertreib zu genießen!" Er aber
dankte ihm und entschuldigte sich; dann sciegen die

beiden zu Pferde und ritten in die Stadt; und als sie be-

haglich im Palaste saßen, wurden ihnen die Tische vor-

gesetzt, und sie aßen sich satt. Als aber die Speisen
abgetragen waren und sie sich die Hände gewaschen
hatten, wandte König Schahriar sich zu seinem Bruder
und sagte: „Mein Geist ist überwältigt vom Staunen
über dein Befinden. Ich wünschte sehr, dich mit mir
auf die Jagd zu nehmen, aber ich sah deine Farbe ver-

wandelt, sah dich bleich und matt anzuschauen, und in

schwerer Geistesnot. Aber jetzt, Alhamdolillah —
Ruhm sei Allah! - sehe ich, deine natüHiche Farbe ist


